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Genau so wie im Sengsengebirge und der Falkenmauer bei Michel
dorf, ferner entlang dem Höllengebirg und der Drachenwand bei 
Mondsee erscheint sonach auch am Traunsteinhang ein in der Tiefe 
vorgelagerter, selbst wieder auf dem Kreideflysch überschobener Haupt
dolomitstreifen mit jüngeren Einfaltungen, hoch überragt durch den 
Wettersteinkalk der ersten felsigen Alpenhöhe. 

Chefgeologe G. v. B u k o w s k i hat diesmal nur einen kleinen 
Teil seiner Aufnahmszeit den Arbeiten im Felde gewidmet. Diese 
Arbeiten beschränkten sich hauptsächlich auf Spezialstudien im Neogen 
bestimmter Lokalitäten im Bereiche der Kartenblätter G ä n s e r n d o r f 
und D ü r n k r u t — M a r c h e g g. Einer eingehenden Untersuchung 
wurden hierbei vor allem die nähere und weitere Umgebung von 
Dürnkrut sowie das Gebiet von Stillfried, Ebenthal, Mannersdorf und 
Prottes unterzogen. Außerdem sei noch bemerkt, daß genauere Studien 
auch bei Pyrawarth und zwischen Pyrawarth und Groß-Schweinbarth 
zur Durchführung gelangt sind. 

Chefgeologe Prof. Ing. Aug. Ros iwal setzte die im Jahre 1914 
unterbrochenen Ergänzungstouren in den Grenzregionen der Karten
blätter J a u e r n i g — W e i d e n a u (Zone 4, Kol. XVI) und F r e i 
wald au (Zone 5, Kol. XVI) fort. 

Das erstgenannte dieser Blätter liegt nunmehr durch die dies
maligen Vervollständigungen der Neuaufnahme in der Umgebung von 
Gräfenberg, ferner im Endersdorfer und Niesnersberger Reviere druck
fertig vor. 

Infolge der sehr eingeschränkten Verkehrs- und Verpflegungs
möglichkeiten im Gebiete der hohen Sudeten mußte sich die Aufnahme 
im Blatte Freiwaldau auf die Nordostsektion beschränken, innerhalb 
welcher die petrographische Detailgliederung der überaus wechselnden, 
von zahlreichen pegmatitischen und Granitgneis-Intrusionen injizierten 
Schieferhülle der zentralen Sudetengebirgsgneise den Rest der ver
wendeten zirka zweimonatlichen Aufnahmszeit beanspruchte. Solcherart 
fanden namentlich die Gehänge zu beiden Seiten des Staritzbaches 
bei Ober- und Niederlindewiese und jene des Bieletales zwischen 
Freiwaldau und Reihwiesen sowie bei Adelsdorf ihr definitives 
Kartenbild. 

Nach Schluß seiner Aufnahmen in den Sudeten über
nahm Chefgeologe Ros iwal die Herstellung der Originalblätter 
1:75.000 für den Druck der seit längeren Jahren vollendeten, von 
ihm gemeinsam mit Hofrat Professor Dr. J. J. J a h n aufgenommenen 
zwei Kartenblätter H o h e n m a u t h und L e i t o m i s c h l (Zone 6, Kol. 
XIV) sowie Königgrä tz , E l b e t e i n i t z und P a r d u b i t z (Zone 5, 
Kol. XIII). Beide Blätter sind nunmehr für die Drucklegung fertig
gestellt. 

Bergrat Dr. D reg er hat in dem Gebiete des Kartenblattes 
L e i b n i t z und Wildon (Zone 18, Kol. XII) in Mittel-Steiermark 
die Neuaufnahme fortgesetzt und diese im großen und ganzen auch 
zu Ende geführt. 

Abgesehen von den Veränderungen, die nur in der Abgrenzung 
der einzelnen geologischen Formationsglieder zum Ausdrucke kommen, 
wurde besonders betreffs der Ausdehnung und Verteilung der jung-
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tertiären Ablagerungen eine nicht unwesentliche Verschiebung im 
Kartenbilde vorgenommen; früher vielfach für pontisch gehaltene 
Sedimente wurden durch Fossilfunde als sarmatisch erkannt und 
anderseits konnten ausgedehnte. Schotter- und Sandablagerungen, 
welche auf den älteren Karten als gleichalterig mit dem Leithakalke 
erscheinen, als pontisch ausgeschieden werden. 

Im Gebiete der paläozoischen Schiefer, die im Kartenbilde die 
hervorragenste Stelle einnehmen, konnten infolge mangelnder bezeich
nender Versteinerungen in den bei starken Schichtenstörungen meist 
sehr stark veränderten Gesteinen keine Altersunterscheidungen vor
genommen werden, sondern nur einzelne Gesteinsarten von der großen 
Masse abgeschieden werden, wobei die wichtigen Ergebnisse der petro-
graphischen Untersuchungen Dr. Hans L e i t m e i e r ' s über das Sausal-
gebirge eine willkommene Unterstützung boten. 

Im marinen Miocän wurde eine mehr tegelig-sandige Stufe, eine 
Nulliporenkalk- und Konglomerat-Stufe und eine Sandstein-Mergelstufe 
unterschieden. Das Diluvium konnte keiner einheitlichen Gliederung 
unterworfen werden. 

Bergrat Dr. Fritz v. K e r n e r konnte diesmal nur einen kleinen 
Teil seines Arbeitsprogrammes zur Durchführung bringen, da bald nach 
seiner Rückkehr von einer später zu erwähnenden Reise nach Albanien 
tiefreichende Schneefälle im Brennergebiete das Arbeiten dort wieder
holt behinderten. Die verfügbare Zeit wurde zur Detailaufnahme des 
Blaserberges westlich von Deutsch-Matrei ausgenützt. Die Begehungen 
ergaben, daß außer dem schon lange bekannten wurzellosen Vorkom
men von karbonischem Quarzkonglomerat noch ein Schubdeckenrest 
von stark gefältelten Phylliten des Steinacher-Joches am südlichen 
Berghange vorhanden ist. Der Nachweis einer bedeutenden Entwick
lung gequetschter rhätischer Glimmerkalke und die Auffindung typischer 
Mylonite im Liegenden der Gipfeldolomite führte zur Erkenntnis, daß 
die Triasscholle des Blaser und des ihm benachbarten Kalbjoches 
selbst von einer Schubfläche durchsetzt ist, während man bisher nur 
eine Ueberschiebung des Karbons auf die Blasertrias angenommen hatte. 

Bergrat Dr. K. H i n t e r l e c h n e r widmete sich zuerst der 
Fertigstellung des Kartenblattes K u t t e n b e r g — K o h l - J a n o w i t z 
(Zone 6, Kol. XII), wofür noch etwas über 14 Tage verwendet wurden. 
Begangen wurde in dieser Zeit die äußerste südöstliche Ecke bis 
etwa zur Linie P e r t o l t i c e , Zb ras l av i ce , R o t - J a n o v i c und 
Tf eborim. 

Von Nord greifen in das diesmal begangene Gebiet noch aus
gebreitete Lehmkomplexe herein; lokal führen die Lehme verschiedene 
Mengen von Quarzgeröllen. 

Namentlich gegen den südlichen Rand des Blattes tritt der Lehm 
zurück. Da hat man es dann mit vorherrschendem, grauem oder 
schokoladebraunem B i o t i t g n e i s zu tun. Dem letzteren sind konkor-
dant Zwischengeschäft Amphibo l i t e , Q u a r z i t e von verschie
dener Korngröße und ganz lokal k a l k i g e S e d i m e n t e . Südlich 
von B o h d a n e c wurde z. B. ein marmorartiger, weißer Kalk kon
statiert. Bei Z b r a s l a w i t z wurde das geschlossene Gebiet des r o t e n 
Z w e i g l i m m e r g r a n i t g n e i s e s ostwärts abgegrenzt; hie und da 
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